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9h. 45 Sltafh- ftgtodj. fmuöto

bienft (42), |>oIj» unb ©laSbeatbeitung (41) unb cEjcmift^e
gnbuftrie (7).

9tach Kantonen geotbnet roeift bte Überftc{)t eine
31bnat)me auf in ben Kantonen ©raubünben (410) (©in»
fluff bet ©aifon auf ben Sßinterfportptä^en), Sern (219),
SSBaabt (128), ©afelfiabt (112), Neuenbürg (71), Sutern
(47), (33), ©olotlprn (22), ©laruS, ßug unb
(ëdjœgj mit 16, 6 unb 2 fßerfonen.

Sin ber Spitje berjenigen. Die eine ^unalime auf»
roeifen, fleht ©t. ©allen, mit 506 fperfonen. DaS
^auptfontingent mit 329 Slrbeitslofen fieflen t»ter bie

ungelernten Arbeiter, roätjrenb in ber Sejctilinbufirie fid)
nur eine ©ermehrung oon 78 Slrbeitslofen jeigt. ghm
folgen SBaßiS (363), Defftn (309), ©afeflanb (304),
greiburg (165), ©enf (99), Slargau (55), Slppenjeß i./9lb-
(29), Slppenjeß a./9tf). (26), ©ctjaffRaufen (13) unb $t)ur=
gau, Uri unb Sftbroalben mit einer oon 11,
6 unb 5 Slrbeitslofen.

Die Slot fta nbSarbeit er f)at nach ben

SMbungen ber Kantone um 1208 abgenommen unb
betrug am gahreSenbe nod) 6122.

Die 3®hl ber tatfäc^lid^ ot)ne Slrbeit fidf)
Söefinblic^en bjat in ber ©ert<f)tSperiobe um 1052

pgenommen unb erreichte ©nbe December 20,751. Sie
umfaffte 17,963 SHänner (3«nal)me 1510) unb 2788
grauen (Slbnahme 458).

Die 3a^l ber unterfiä^ten gänjlich Slrbeitslofen
ift oon 3713 auf 4414, alfo um 701 geftiegen unb um»
fafjte 3995 männliche (gunahme 695) unb 419 roeiblid)e
SlrbeitSlofe (3unabme 6). ©ie entfprid)t ungefähr bem
©tanb oon SJlitte guti 1923 unb SJlitte Dejember 1920.

Die 3«ht ber teilroeife Slrbeitslofen ift im
SÖtonat December oon 14,368 auf 12,800 prüdgegan»
gen, Ijat alfo um 1568 abgenommen. Diefe gahl be»

trägt nur noch 13 ®/o beS ©nbe Slpril 1921 mit 95,374
teilroeife Slrbeitslofen oerjeidjneten £)öd)fifianbe§. Sin ber
©pitje ber ©etufSgtuppen, bie eine Ébnaljme oerjetch»

nen, fleht bie Sre^tilinbufirie mit 806 fßerfonen.
©ine gunahme oerjeidjnen nur bie ©ruppen cfjemifc^e
gnbuftrie (33), grapljifcfje ©eroerbe unb ^apierinbufirie
(28) unb ungelerntes ^erfonat (22).

Die ©efamt§«I)l aller ©etroff<nen, gänzlich
unb teilroeife SlrbeitSlofe, ift im Saufe beS ©ericijtSmo»
nateS oon 41,397 auf 39,673, alfo um 1724 gefunten.

liber bie SlrbeitSoerljältniffe im SluSlanb ift p
bemerfen, baff fid) in ©nglanb bie Sage etroaS ge»

beffert hat. Son ben bem SlrbeitSlofenoerficherungSgefeh
unterteilten Slrbeitern roaren ©nbe Slooember 11,5 %
arbeitslos, gegen 11,7 % im Sormonat unb 12,7 %
©nbe Stooember 1922. Die ©efamtphl ber Slrbeitslofen
betrug ©nbe Stooember 1923 jirta 1,257,000, roooon
945,000 SJlänner unb 240,000 grauen unb ber Seft
gugenblidl)e beiberlei ®efd)lec^tS. ©ine ©efferung im
©ergleich pm ©ormonat roirb feftgefteüt in ben ©ifen»
giefjereien, ben ©ifen» unb ©tatjlinbufirien unb in ber

©aumrooflinbufirie.
gn granïreicf) fdE)lo| baS gahr mit 6883 uner»

lebigten SlrbeitSgefuctjen unb 5544 ©teilenangeboten,
golgenbe ©egenben unb ©erufSgruppen roiefen einen

SRangel an SlrbeitSträften auf: Die SJletaßinbuftrien
unb medjanifdjen SBertftätten in ben Departementen
SJlofefle unb Slorb ; baS Saugeroerbe in ben Departe»
menten SJlofeUe, S3 as=911) in unb ^aut=9lf)in. ÜberbieS

l)errfdE)te in otelen Departementen Stachfrage nad)^ roeib»

tigern Dienftperfonal Demgegenüber befiehl faft überaß
ein beträchtlicher Überfct)u| an ^anbelS unb ©ureauan»
gefteßten.

gn ©elgien befanben fiel) im Dttober 1923 oon
656,247 SJlitgliebern, bie SlrbeitSlofenoerficherungSfaffen
angefc^loffen finb, 12,691 ober 1,9 ®/o arbeitslos gegen»

über 1,5 % im September 1923 unb 3,9 ®/o im Dfto»
ber 1922. Den im S3erid)tSmonat eingegangenen 13,280
SlrbeitSgefudjen ftanben 12,166 Stellenangebote gegenüber.

AKUtelhnfSwttM.
griebhof'tt*fl=5l»Sfteö»*0 t* ®t. ©aßen. (Korr.)

Der Kunftoerein ©t. ©allen fielet fidE) leiber ge»

nötigt, betannt p geben, bafj bte geplante DftfdEjroeijer.
griebhoffunfi»SluSfieflung roegen ungenügenber finanjießer
Unterftü^ung unb geringer ©eteiltgungSpfage oon Seite
ber Slrctjitetten unb Kunftl)anbroerfer nid^t burdhge»
führt roerben tann. Der SSerein gibt bie Stbjtdß,
bie ©efferung unferer griebhoffultur p förbern, nidEjt

auf unb hofft auf anberem SBege pm giel P gelangen.
gür bie greunbe roahrer griebhofîultur ift biefer ©e»

ridjt bebauerlich- SJlan fieht gerabe auS ben Sßiittei»

lungen beS KunftoeretnS, roie bringenb nötig eS ift, ben
Seuten bie Slugen p öffnen unb ihnen p jetgen, roie

troftloS eS auf oielen griebhöfen nodh auSfteht. SRan

barf bie Hoffnung nicht aufgeben unb muff trot) aßen

Schmähungen unb unerfreulichen ©rfahrungen, benen bie

©efürroorter unb auf biefem bornenooßen ©ebiet praf»
tifdh tätigen griebhofbehörben ausgefegt ftnb, unentwegt
bem oorgeftedten 3iel entgegenftreben.

dmdittfoKS.
f ©aœimternehmer 3atob KeKer»gtüdtger i* ©er«

fiarb am 25. ganuat nach furjer Kranfheit im Sitter
oon 69 gahren.

f gimmermeifter gofef ©djimnann in ©empach
ftarb am 27. ganuar plöhlidh an einem £>er&fdf)lag im
Sllter oon 49 gahren.

f iïïiakrmeifter Simon @pinel»gaggi in göridj
ftarb am 29. ganuar an einem ^erjfchlag im Sllter oon
48 gahren.

t SBagnenncifter gohann ©ßieberleht in ©prei»
ientmch (Slargau) ftarb am 1. gebruar nach lunger Kranf»
heit in feinem 60. SllterSjahr.

f ©chreinermeifier ©eorgei Dncommnn in Solo»
thnrn ftarb am 2. gebruar im Sllter oon 48 gahren.

Û» Oie.y Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Feitonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für elektr. Beleuohtungen.

Turbin@n -Anlagen
BnrriiB Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil,
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Miimter.
Burgheer Moos-Wikou. Gauch BettwU. Burkart Matzendorf. Jermami
Zwingen.
In folg. Mfihlen î Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Benrnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Hafelflnger
Diegten. Gerber Biglen. >771
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dienst (42), Holz- und Glasbearbeitung (41) und chemische

Industrie (7).
Nach Kantonen geordnet weift die Übersicht eine

Abnahme auf in den Kantonen Graubünden (410) (Ein-
fluß der Saison auf den Wintersportplätzen), Bern (219),
Waadt (128), Baselstadt (112), Neuenburg (71), Luzern
(47), Zürich (33), Solothurn (22), Glarus, Zug und
Schwyz mit 16, 6 und 2 Personen.

An der Spitze derjenigen, die eine Zunahme auf-
weisen, steht St. Gallen, mit 506 Personen. Das
Hauptkontingent mit 329 Arbeitslosen stellen hier die

ungelernten Arbeiter, während in der Textilindustrie sich

nur eine Vermehrung von 78 Arbeitslosen zeigt. Ihm
folgen Wallis (363), Tessin (309), Baselland (304),
Freiburg (165), Genf (99), Aargau (55), Appenzell i./Rh.
(29), Appenzell a./RH. (26), Schaffhausen (13) und Thur-
gau, Uri und Nidwalden mit einer Zunahme von 11,
6 und 5 Arbeitslosen.

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat nach den

Meldungen der Kantone um 1208 abgenommen und
betrug am Jahresende noch 6122.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich
Befindlichen hat in der Berichtsperiode um 1052
zugenommen und erreichte Ende Dezember 20,751. Sie
umfaßte 17,963 Männer (Zunahme 1510) und 2788
Frauen (Abnahme 458).

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen
ist von 3713 auf 4414, also um 701 gestiegen und um-
faßte 3995 männliche (Zunahme 695) und 419 weibliche
Arbeitslose (Zunahme 6). Sie entspricht ungefähr dem
Stand von Mitte Juli 1923 und Mitte Dezember 1920.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen ist im
Monat Dezember von 14,368 auf 12,800 zurückgegan-

gen, hat also um 1568 abgenommen. Diese Zahl be-

trägt nur noch 13 °/<> des Ende April 1921 mit 95,374
teilweise Arbeitslosen verzeichneten Höchststandes. An der
Spitze der Berufsgruppen, die eine Abnahme verzeich-

nen, steht die Textilindustrie mit 806 Personen.
Eine Zunahme verzeichnen nur die Gruppen chemische

Industrie (33), graphische Gewerbe und Papierindustrie
(28) und ungelerntes Personal (22).

Die Gesamtzahl aller Betroffenen, gänzlich
und teilweise Arbeitslose, ist im Lause des Berichtsmo-
nates von 41,397 auf 39,673, also um 1724 gesunken.

Über die Arbeitsverhältnisse im Ausland ist zu
bemerken, daß sich in England die Lage etwas ge-

bessert hat. Von den dem Ärbeitslosenversicherungsgesetz

unterstellten Arbeitern waren Ende November 11,5 "/»

arbeitslos, gegen 11,7 im Vormonat und 12,7 °/o

Ende November 1922. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen
betrug Ende November 1923 zirka 1,257,000, wovon
945,000 Männer und 240,000 Frauen und der Rest

Jugendliche beiderlei Geschlechts. Eine Besserung im
Vergleich zum Vormonat wird festgestellt in den Eisen-
gießereien, den Eisen- und Stahlindustrien und in der

Baumwollindustrie.
In Frankreich schloß das Jahr mit 6883 uner-

ledigten Arbeitsgesuchen und 5544 Stellenangeboten.
Folgende Gegenden und Berufsgruppen wiesen einen

Mangel an Arbeitskräften auf: Die Metallindustrien
und mechanischen Werkstätten in den Departementen
Moselle und Nord; das Baugewerbe in den Departs-
menten Moselle, Bas-Rhin und Haut-Rhin. Überdies

herrschte in vielen Departementen Nachfrage nach weib-
lichem Dienstpersonal Demgegenüber besteht fast überall
ein beträchtlicher Überschuß an Handels und Bureauan-
gestellten.

In Belgien befanden sich im Oktober 1923 von
656.247 Mitgliedern, die Arbeitslosenversicherungskassen
angeschlossen sind, 12,691 oder 1,9 °/o arbeitslos gegen-

über 1.5 °/° im September 1923 und 3,9 "/» im Okto-
ber 1922. Den im Berichtsmonat eingegangenen 13,280
Arbeitsgesuchen standen 12,166 Stellenangebote gegenüber.

Mîîtellungwtît».
Friedhofkunst-Ansstellnng in St. Galle». (Korr.)

Der Kunstverein St. Gallen sieht sich leider ge-
nötigt, bekannt zu geben, daß die geplante Ostschweizer.
Fnedhofkunft-Ausstellung wegen ungenügender finanzieller
Unterstützung und geringer Beteiligungszusage von Seite
der Architekten und Kunsthandwerker nicht durchge-
führt werden kann. Der Verein gibt die Absicht,
die Besserung unserer Friedhofkultur zu fördern, nicht
auf und hofft auf anderem Wege zum Ziel zu gelangen.

Für die Freunde wahrer Frtedhofkulmr ist dieser Be-
richt bedauerlich. Man sieht gerade aus den Mittei-
lungen des Kunstvereins, wie dringend nötig es ist, den
Leuten die Augen zu öffnen und ihnen zu zeigen, wie
trostlos es auf vielen Friedhöfen noch aussieht. Man
darf die Hoffnung nicht aufgeben und muß trotz allen
Schmähungen und unerfreulichen Erfahrungen, denen die

Befürworter und auf diesem dornenvollen Gebiet prak-
tisch tätigen Friedhofbehörden ausgesetzt sind, unentwegt
dem vorgesteckten Ziel entgegenstreben.

Smcdleât»«.
î Banunternehmer Jakob Keller-Flücktger i« Bern

starb am 25. Januar nach kurzer Krankheit im Alter
von 69 Jahren.

-j- Ztmmermeister Josef Schürmann in Sempach
starb am 27. Januar plötzlich an einem Herzschlag im
Alter von 49 Jahren.

P Malermeister Simon Spinel-Jaggi in Zürich
starb am 29. Januar an einem Herzschlag im Alter von
48 Jahren.

s Wagnermeister Johan» Wiederkehr in Sprei-
tenbach (Aargau) starb am 1. Februar nach langer Krank-
heit in seinem 60. Altersjahr.

î Schreinermeister Georges Dncommn» in Solo-
thur« starb am 2. Februar im Alter von 48 Jahren.

à â Zviotkupn

fpANvis-

Iiiedm»
^öltonturdmö

Zpîfài'bîne
làtààwbWN

für eleklr. keleuoktungen.

Lurrv» l'ads.ktadrik Sovvoart. Sàv»r2-^Vedvrvi veU»à. Sàllà tröre»
Gievekev. I'uLdkadrik (Asrdvr Asrdsrv! Girsrà
kiörvs (Zîknoìikn. LIektr» Rswisvil.
In iolg. Sägen! Lodrsi lenken. Nen-I àttiidà. Sreâsr dlün»tsi.
Nm-gdeer àloos-IVidon. kilned SettvII. Snrkîlit Nàenâort. ?sim»iul
Adjugée.
la tolA. IVìûdlea: Sàueiàer Sâttvrlààvv. St-N»i»v. V»U»t
ôsurvôvêà. Svkvard Likvv. S»UW St. ?ivrrv. Wtvlàsvr
vierten, kerdei Llglen. >771



498 3fünftü. f#wetg. $anbwi.-3eitnttfl („Meifterblatt") 0k. 45

lieber weitere ftaatlidj* MaffHaßmeK für die Se»
ffimpfuKfl der 3Bt»h*»*03*ot im Danton giincb be=

rietet ber 9îegterunglrat bem Karttonlraf. @r erftärt
barin: Ser Kanton hat alle auf ihn entfaEenfeen Sun»
bellrebite burd£) SeroiEigung entfpred)enber lantonaler
Summen in Anfpruclj genommen unb oon ben Seiträgen
für Selämpfung ber Arbeitllofigleit ftetl einen Seil pr
©eroährung oon Su&oentionen an ©ohnunglbauten aul»
gefd)ieben. Mit biefen ©elbern mürben bie lommunale,
bie genoffen|djaftlid)e unb bie prioate Sautätigleit im
gangen Kanton unterfingt. Außerbem hat ber Kanton
felber in erheblichem Ilmfange in oerfcSjiebenen ©egenben
bel Kantonl für bie eigenen Angefteflten ©ohnungen
erfteEt, unb bamit auch birelt pr Sehebung ber 9Boh=

nunglnot beigetragen. Sil jetzt haben ber Kanton
6,485,000 gr. unb ber Sunb 5,981,000 gr. Sarbeiträge
an ben ©olpungenbau im Kanton gürid), ber Kanton
2,398,900 gr. unb ber Sunb 2,230,400 gr. 4projen»
tige unb in 15 gafjren p amortifierenbe Saiieihenhppo»
thefen an ben ©ohnungenbau unb ber Kanton 2,120,583
granlen unb ber Sunb 256,000 ffr. für ©oljnungenbau
bel Kantonl aufgemenbet; total ber Kanton 11,004,483
granlen unb ber Sunb 8,467,800 ffr. ober pfammen
19,472,283 ffr. Samit rourbe feit 1919 ber Sau oon
1210 Käufern mit einer ©efamtbaufumme oon runb
67,650,000 ffr. unterfiützt; bie Sautätigleit rourbe fo»

nach roefentlidh belebt. Samit lonnte auch ^ ©oh»
nunglnot roirlunglooE belämpft roerben. Sie galjl ber
in ben fahren 1919—1923 fuboentionierten ©olpungen
beträgt 2647 ; bap îommen 126 ©ohnungen in ben

oom Kanton fetbft erfteEten ©ohnbauten, fo baß burdh
Sermittlung bei Kantonl tnlgefamt bi§l)er 2773 ©oh»
nungen errichtet rourben.

©enn bie Sautätigleit fich im Saufe bei legten
gahrel audh infolge bei 9lücfgange§ ber Saupreife in
erfreulicher ©etfe hob, fo roar fie boch nicht preidjenb,
befonberl roegen ben relatio hohen Mietpreifen ber neuen
©ohnungen. Außerbem ift eine gunahme ber ©hefchtlief»

fungen feftpfteUen unb ebenfo eine Sermehrung ber gu»
roanberung. Slnberfeitl roaren bie beljörbttchen Maß»
nahmen pm großen Seil balgngefaEen, roeldse ben ©oh»
nunglmartt günftig p beeinflußen oermocht hotten. Sie
SRotroenbigfeit unb ber Umfang ber pr Sefämpfung ber
©ohnunglnot oom Staat roeiter p treffenben Maß
nahmen hängt ab oon ber ©röße unb ber befonbern
Art ber Sautätigleit. ©ine Umfrage ber Saubireltion
in ben beiben Stäbten unb in 63 befonberl belafteten
©emeinben ergab, baß gegenwärtig, ohne bie Stabt güridj,
im Kanton runb 650 ©ohnungen gebaut roerben, oon
benen etroa 150 oon Sunb unb Kanton fuboentioniert
finb; bap lomnten in ber Stgbt gtirid) 1100 bil 1200
im Sau begriffene ©ohnungen, oon welchen mehr all
bie £älfte oon ber Stabt unb oom Kanton unterfiützt
finb. ffür bie nächfte geit ftnb ferner in gürid) » Sanb
runb 320 ©ohnungen pr Ausführung oorgefehen, bap
in ber Stabt gürid) nodh 200—300 ©ohnungen. Sie
Sautätigleit im Kanton güricl) unb befonberl in ber
Stabt gt'irid) ift fonad) eine rege, ©efentlid) ift babei,
baß fie, roenigften! außerhalb ber Stäbte güricl) unb
©interttpr pm größten Seit nicht fuboentionierter ©oh»
nungenbau ift. Sroßbem erltären bie meiften ©emeinben,
felbft foldlje, in welchen oiel gebaut wirb, baff bie Sau»

tätigleit pr Sefriebigung bei Sebatfel nidjt hinreidje.
AEerbingl fehle el jeßt nicht mehr an größeren unb
teuren ©ohnungen ; bagegen beftehe immer noch Mangel
an tletnen unb biEigen ©ohnungen, inlbefonbere in Sor»
orten unb inbuftrieEen Drtfcf)aften.

Sal SHefultat ber Umfrage ift baher bahin pfam»
menpfaffen, baß im Kanton gürid) troß einer lebhaften
Sautätigleit eine partteEe ©ohnunglnot oorhanben ift,

welche el notroenbig macht, baß bie Sehörben fidj fort»
gefegt mit bem ©ohnproblem befaffen. Ser Kanton
muß fidj &ei ber Anordnung weiterer Maßnahmen für
görberung ber ©ohnbautätigleit lünftig mehr gurüd»
haltung auferlegen all bilher. Set außerorbentliche Um»

fang ber ©ohnunglnot unb bie ftarle Arbeitllofigfeit
im Saugeroerbe, roelc^e ihn oeranlaßten, in ber gangen
grage roährenb ben letzten gahren ooranpgehen, finb
gewichen. ©I hanbett fidj l)eute nicht mehr barum, ba=

hin p roirlen, baß überhaupt ©ohnungen erfieEt roerben ;
el muß oielmehr nur nodh *tn beftimmter Sebarf gebedt
roerben.

Sie Kantonalbanloerroaltung erllärte fidh bereit, im
SRahmen ihrer oerfügbaren Mittel in benjenigen ®e»
meinben, welche ftarl unter ©ohnunglnot leiben, bem
gemeinnützigen ©ohnunglbau gegenüber, fofern er Heine
unb biEige ©ohnungen ober ©ohnungen für linberreiche
Familien fchaffen roiE, ein befonberel ©ntgegenlommen

p beroeifen, roenn bie projette oom ©emetnberat pr
Selämpfung ber örtlichen ©ohnunglnot all befonberl
geeignet empfohlen roerben unb ben pftänbigen Organen
ber Sani in jeber ^inficht berüdfichtigunglroürbig er»

fdheinen. gür bie befonbere Sehanblung lommen in
Setracht : bie ©eroährung ber I. ^ppothel bil auf 65 %
bei Sau» unb Sanbroertel, unb bie ©eroährung einer
II. |)ppothel p ben Sebingungen einer I. .fppothei bil
auf 80—85% bei Sau» unb Sanbroertel unter ber
Soraulfetpng ihrer SicherfteEung butclj ©emeinbe ober
Staat, gür ben Staat lommt noch Setradht bie

SicherfteEung oon II. £>gpothelen ba, roo eine ©emeinbe
nicht in ber Sage ift, ber Sani aulreidhenbe Sicherhett

p leiften, eoentueE eine ©ntlaftung finangieE bebrängter
©emeinben, fofern fie pr ; Abwehr ber ©ohnunglnot
ober Dbbadjlofigleit über bie oon ber Kantonalbanl oor<
gefehenen Seiftungen hinau! eine Unterftütjung oon Sau»
profelten für biEige ©ohnungen all notroenbig erachten.
Ser SRegierunglrat erfudht ben Kantonlrat um bie @r=

mächtigung, für bringenb notroenbige Unterjtüßung oon
©emeinben nach Prüfung ber projette bie SicherfteEung
oon II. fpgpotheten p übernehmen ober im Gahmen ber
gewährten Krebite eine Seitraglleiftung an bie finangieEen
Aufroenbungen ber ©emeinben für ben ©ohnungenbau
ppfidhern.

Ser ©ewerbeoeret« IRotfchaih in Serbinbung mit
bem ©artenbauoerein beabsichtigen, etroa Mitte guli
ein Slumenfeft mit geroerblichem ©haralter
burchpführen. Sie einzelnen ©ruppen bei ©eroerbe«

ftanbel würben nach ber gfinfte burch Slumen»
gruppen bargefteEt; bap lämen Kinbergruppen, foroie
gefdjmudte ©agen feitenl ber $rioatherrf<haft!gärten.
gn ber Cffentlidjfeit wirb jroeifellohne biefer burdhaul
neuartige ©ebanle günftige Aufnahme unb aEfeitige lln»
terftüßung ßnben. (—r.)

Hus der Praxis. — für die Praxis.
Tragen.

NB. &evfauf3', Straf#» mtb 9lr6eitlßefn#e toeröen
unter biefe îHubrit tti#t crafgenommen ; berartige Anjeigen
gebßren in ben gnfcrotenteil bei ©latteS. — ®en großen,
œel#e „unter erf#einen foKen, toode man 50 @td.
in SKarfen (für gufenbung ber Offerten) unb roenn bie grage
mit Abreffe bei gragefteUer? erf#einen foil, 20 Sid. beilegen.
ïBentt feine Marten mitgef#icft Werben, îann bie fÇrage
ni#t anfgenommen Werben.

1020. S3er ßätte eine Abricfjtbobelmafdjine, Schnittbreite
40—50 cm, abzugeben? Offerten an Seb. Çoémann, @fd)enbacb
(Sujern).

1021. SBer liefert f#roarge ©cbmiebeifenroßre, Au§fch«&'
roare, in langen Stangen, V-»" unb 1", jufammen 400 m? Or
fetten unter ©biffre 1021 an bie ©jpeb.

1022. 2Ber liefert ®id)tung§mittel gegen feuchte, falpeter»
haltige Mauern, roomit h^ör. Ralfoerpuh ni#! abgeftoßen roiw
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Ueber weitere staatliche Maßnahme« für die Be-
kSmpfuxg der Woh«u«gs»ot im Kanto» Zürich be-

richtet der Regierungsrat dem Kantonsrat. Er erklärt
darin: Der Kanton hat alle auf ihn entfallenden Bun-
deskredite durch Bewilligung entsprechender kantonaler
Summen in Anspruch genommen und von den Beiträgen
für Bekämpfung der Arbeitslosigkeit stets einen Teil zur
Gewährung von Subventionen an Wohnungsbauten aus-
geschieden. Mit diesen Geldern wurden die kommunale,
die genossenschaftliche und die private Bautätigkeit im
ganzen Kanton unterstützt. Außerdem hat der Kanton
selber in erheblichem Umfange in verschiedenen Gegenden
des Kantons für die eigenen Angestellten Wohnungen
erstellt, und damit auch direkt zur Behebung der Woh-
nungsnot beigetragen. Bis jetzt haben der Kanton
6,485,000 Fr. und der Bund 5,981,000 Fr. Barbeiträge
an den Wohnungenbau im Kanton Zürich, der Kanton
2,398,900 Fr. und der Bund 2,230,400 Fr. 4prozen-
lige und in 15 Jahren zu amortisierende Darleihenhypo-
theken an den Wohnungenbau und der Kanton 2,120,583
Franken und der Bund 256,000 Fr. für Wohnungenbau
des Kantons aufgewendet; total der Kanton 11,004,483
Franken und der Bund 8,467,800 Fr. oder zusammen
19,472,283 Fr. Damit wurde seit 1919 der Bau von
1210 Häusern mit einer Gesamtbausumme von rund
67,650,000 Fr. unterstützt; die Bautätigkeit wurde so-

nach wesentlich belebt. Damit konnte auch die Woh-
nungsnot wirkungsvoll bekämpft werden. Die Zahl der
in den Jahren 1919—1923 subventionierten Wohnungen
beträgt 2647 ; dazu kommen 126 Wohnungen in den

vom Kanton selbst erstellten Wohnbauten, so daß durch
Vermittlung des Kantons insgesamt bisher 2773 Woh-
nungen errichtet wurden.

Wenn die Bautätigkeit sich im Laufe des letzten
Jahres auch infolge des Rückganges der Baupreise in
erfreulicher Weise hob, so war sie doch nicht zureichend,
besonders wegen den relativ hoben Mietpreisen der neuen
Wohnungen. Außerdem ist eine Zunahme der Eheschlies-
sungen festzustellen und ebenso eine Vermehrung der Zu-
Wanderung. Anderseits waren die behördlichen Maß-
nahmen zum großen Teil dahingefallen, welche den Woh-
nungsmarkt günstig zu beeinflußen vermocht hatten. Die
Notwendigkeit und der Umfang der zur Bekämpfung der
Wohnungsnot vom Staat weiter zu treffenden Maß
nahmen hängt ab von der Größe und der besondern
Art der Bautätigkeit. Eine Umfrage der Baudirektion
in den beiden Städten und in 63 besonders belasteten
Gemeinden ergab, daß gegenwärtig, ohne die Stadt Zürich,
im Kanton rund 650 Wohnungen gebaut werden, von
denen etwa 150 von Bund und Kanton subventioniert
sind; dazu kommen in der Stgdt Zürich 1100 bis 1200
im Bau begriffene Wohnungen, von welchen mehr als
die Hälfte von der Stadt und vom Kanton unterstützt
sind. Für die nächste Zeit sind ferner in Zürich-Land
rund 320 Wohnungen zur Ausführung vorgesehen, dazu
in der Stadt Zürich noch 200—300 Wohnungen. Die
Bautätigkeit im Kanton Zürich und besonders in der
Stadt Zürich ist sonach eine rege. Wesentlich ist dabei,
daß sie, wenigstens außerhalb der Städte Zürich und
Wtnterthur zum größten Teil nicht subventionierter Woh-
nungenbau ist. Trotzdem erklären die meisten Gemeinden,
selbst solche, in welchen viel gebaut wird, daß die Bau-
tätigkeit zur Befriedigung des Bedarfes nicht hinreiche.
Allerdings fehle es jetzt nicht mehr an größeren und
teuren Wohnungen; dagegen bestehe immer noch Mangel
an kleinen und billigen Wohnungen, insbesondere in Vor-
orten und industriellen Ortschaften.

Das Resultat der Umfrage ist daher dahin zusam-

menzufassen, daß im Kanton Zürich trotz einer lebhaften
Bautätigkeit eine partielle Wohnungsnot vorhanden ist.

welche es notwendig macht, daß die Behörden sich fort-
gesetzt mit dem Wohnproblem befassen. Der Kanton
muß sich bei der Anordnung weiterer Maßnahmen für
Förderung der Wohnbautätigkeit künftig mehr Zurück-
Haltung auferlegen als bisher. Der außerordentliche Um-
fang der Wohnungsnot und die starke Arbeitslosigkeit
im Baugewerbe, welche ihn veranlaßten, in der ganzen
Frage während den letzten Jahren voranzugehen, sind
gewichen. Es handelt sich heute nicht mehr darum, da-

hin zu wirken, daß überhaupt Wohnungen erstellt werden;
es muß vielmehr nur noch ein bestimmter Bedarf gedeckt
werden.

Die Kantonalbankverwaltung erklärte sich bereit, im
Rahmen ihrer verfügbaren Mittel in denjenigen Ge-
meinden, welche stark unter Wohnungsnot leiden, dem
gemeinnützigen Wohnungsbau gegenüber, sofern er kleine
und billige Wohnungen oder Wohnungen für kinderreiche
Familien schaffen will, ein besonderes Entgegenkommen
zu beweisen, wenn die Projekte vom Gemeinderat zur
Bekämpfung der örtlichen Wohnungsnot als besonders
geeignet empfohlen werden und den zuständigen Organen
der Bank in jeder Hinsicht berückfichtigungswürdig er-
scheinen. Für die besondere Behandlung kommen in
Betracht: die Gewährung der I. Hypothek bis auf 65 °/o
des Bau- und Landwertes, und die Gewährung einer
II. Hypothek zu den Bedingungen einer I. Hypothek bis
auf 80-85°/» des Bau- und Landwertes unter der
Voraussetzung ihrer Sicherstellung durch Gemeinde oder
Staat. Für den Staat kommt noch in Betracht die

Sicherstellung von II. Hypotheken da, wo eine Gemeinde
nicht in der Lage ist, der Bank ausreichende Sicherheit
zu leisten, eventuell eine Entlastung finanziell bedrängter
Gemeinden, sofern sie zur ; Abwehr der Wohnungsnot
oder Obdachlosigkeit über die von der Kantonalbank vor-
gesehenen Leistungen hinaus eine Unterstützung von Bau-
Projekten für billige Wohnungen als notwendig erachten.
Der Regierungsrat ersucht den Kantonsrat um die Er-
mächtigung, für dringend notwendige Unterstützung von
Gemeinden nach Prüfung der Projekte die Sicherstellung
von II. Hypotheken zu übernehmen oder im Rahmen der
gewährten Kredite eine Beitragsleistung an die finanziellen
Aufwendungen der Gemeinden für den Wohnungenbau
zuzusichern.

Der Gewerbeverei» Rorschach in Verbindung mit
dem Gartenbauverein beabsichtigen, etwa Mitte Juli
ein Blumenfest mit gewerblichem Charakter
durchzuführen. Die einzelnen Gruppen des Gewerbe-
standes würden nach Art der Zünfte durch Blumen-
gruppen dargestellt; dazu kämen Kindergruppen, sowie
geschmückte Wagen seitens der Privatherrichaftsgärten.
In der Öffentlichkeit wird zweifelsohne dieser durchaus
neuartige Gedanke günstige Aufnahme und allseitige Un-
terstützung finden. (^r.)

Hu; See prsà — M à ffrsà
7r»ge».

blk. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgefnche werden
unter diese Rubrik nicht aufgeuomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fronen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werde».

1V2V. Wer hätte eine Abrichthobelmaschine, Schnittbreite
49—SO cm, abzugeben? Offerten an Seb. Hoßmann, Eschenbach
(Luzern).

1VS1. Wer liefert schwarze Schmiedeisenrohre, Ausschuß»

ware, in langen Stangen, und 1", zusammen 499 m? Of-
feiten unter Chiffre 1921 an die Exped.

1VSS. Wer liefert Dichtungsmittel gegen feuchte, salpeter-
haltige Mauern, womit hydr. Kalkverputz nicht abgestoßen wird
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